Deutscher Bundestag 
3. Wahlperiode 


Drudisache 2637 


Der Bundesminister für Wirtschaft 

V C 5 - 52482/61 


Bonn, den 30. März 1961 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutsdien Bundestages 


Betr, : Deutsche Exportwirtschaft und Kreditmittel der USA 

Bezug : Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Schmidt (Wupper- 
tal), Brand (Remscheid), Gewandt, Dr. Serres, Schmücker 
und Genossen 
— Drucksache 2587 — 


Diese Anfrage wird wie folgt beantwortet: 

Zu 1. 

Die amerikanische Regierung hat die Vergabe ihrer gesamten 
bilateralen Finanzhilfen durch die Direktive des Präsidenten 

♦ 

Eisenhower vom 16. November 1960 (Maßnahmen zur Ver- 
besserung der amerikanischen Zahlungsbilanz) im wesentlichen 
an Käufe in den USA gebunden. 

Zu 2. 

Es handelt sich um die im Rahmen der amerikanischen Hilfs- 
programme bereitgestellten Haushaltsmittel. Sie betrugen mit 
Ausnahme der Militärhilfe im Fiskaljahr 1960 (1. Juli 1959 
bis 30. Juni 1960) insgesamt 1 925863000 Dollar. 

In Durchführung der unter zu 1. erwähnten Direktive des 
Präsidenten Eisenhower hat der amerikanische Außenminister 
im Dezember vorigen Jahres die International Cooperation 
Administration (ICA), die einen wesentlichen Teil der Hilfs- 
programme verwaltet, angewiesen, in neunzehn Ländern künftig 
keine Beschaffungskäufe mehr aus ICA-Mitteln vorzunehmen. 

Zu diesen neunzehn Ländern zählt die Bundesrepublik, aber 
auch die meisten anderen europäischen Staaten, ferner Japan, 
Australien, Neuseeland, die Südafrikanische Union usw. 
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Die gesamten Besdiaffungskäufe der ICA im Fiskaljahr 1960 
beliefen sich auf 867,3 Mio Dollar. Davon entfielen 360,7 Mio 
Dollar auf Käufe in den USA, an dem verbleibenden Betrag von 
506,6 Mio Dollar war die Wirtschaft der Bundesrepublik mit 
78,5 Mio Dollar (d. h. rd. 9 v. H. der gesamten Beschaffungs- 
käufe) beteiligt. Die deutschen Lieferungen verteilten sich wie 
folgt: 


Düngemittel 

Halbwaren aus Eisen und Stahl 

Chemikalien 

Textilien 

NE-Erze und Halbwaren 
Maschinen, Fahrzeuge 
Kautschuk (insbesondere Reifen) 
Verschiedenes 


1,9 Mio Dollar 
15,5 Mio Dollar 

9.0 Mio Dollar 
0,9 Mio Dollar 

1.1 Mio Dollar 
42,7 Mio Dollar 

4,0 Mio Dollar 
3,4 Mio Dollar 


Die Vergabe von Mitteln des Development Loan Fund, der 
rechtlich selbständig ist, ist bereits seit Oktober 1959 grund- 
sätzlich an Käufe in den USA gebunden. Zahlenmäßige An- 
gaben über die frühere Beteilignng der deutschen Export- 
wirtschaft lassen sich hier nidit machen. 


Zu 3. 

Durch die Bindung der amerikanischen Hilfsprogramme an 
amerikanisdie Lieferungen werden deutsche Exporte in Zukunft 
in dem Maße betroffen, als die Empfängerländer sonst in der 
Bundesrepublik gekauft hätten. Mit der vollen Auswirkung 
der amerikanischen Sparmaßnahmen auf den Export der Bun- 
• desrepublik dürfte allerdings erst in den folgenden Jahren zu 
rechnen sein. 

Zu 4. 

Die bisherigen Ergebnisse der deutschen Ausfuhr zeigen mit 
Deutlichkeit, daß die deutsche Wirtschaft im allgemeinen in- 
ternational wettbewerbsfähig ist. An der Steigerung des 
deutschen Exportes, der von 1959 (41,18 Mrd. DM) bis 1960 
(47,94 Mrd. DM) um 16 v. H. zugenommen hat, sind die deut- 
schen Lieferungen im Rahmen der ICA-Beschaffungskäufe 
nicht beteiligt, da sie in diesem Zeitraum annähernd konstant 
geblieben sind. 

Gemessen an den deutschen Gesamtexporten betrug die deut- 
sche Beteiligung an den ICA-Beschaffungskäufen im Jahre 1960 
ungefähr 0,7 v. H. Das gesamte deutsche Ausfuhrvolumen wird 
durdi den Wegfall dieser Exportmöglichkeiten also nur uner- 
heblichverringert. Im allgemeinen waren die ICA-Beschaffungs- 
käufe in der Bundesrepublik breit auf die deutsche Export- 
wirtschaftverteilt. Dies schließt natürlich nicht aus, daß einzelne 
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Unternehmen durch die neue Handhabung der ICA fühlbar 
betroffen werden, was zweifellos zu bedauern ist. Angesichts 
der Tatsache, daß der deutsche Export insgesamt aber nicht 
wesentlich beeinträchtigt wird, und im Hinblick auf die unter- 
schiedliche Lage der amerikanischen und der deutschen Zahl- 
ungsbilanz hält es die Bundesregierung nicht für vertretbar, 
gegen die amerikanische Maßname etwas zu unternehmen 
oder in der Bundesrepublik selbst ähnliche Maßnahmen 
zu treffen. 

In Vertretung 

Westrick 
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